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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Jn Wien iſt in den letzten Tagen eine offizielle Ver

ſtändigung über den nunmehr gefaßten Entſchluß des
Kaiſers von Rußland, dem Kaiſer Franz Joſef im Laufe
des Sommers auf öſterreichiſchem Boden einen Beſuch
abzuſtatten, aus Petersburg eingetroffen. Als Ort der
Zuſammenkunft wird von verſchiedenen Blättern Schloß
Reich sſtadt in Böhmen genannt; doch ſind jedenfalls die
näheren Beſtimmungen noch nicht endgültig getroffen. Es
iſt begreiflich, daß in Wien hierüber allgemeine Befriedi-
gung herrſcht. Bei der Dreikaiſer- Zuſammenkunft in Skier-
niewize wurde das gute Einvernehmen zwiſchen dem deutſch
öſterreichiſchen Bunde und dem Czarenreiche neu befeſtigt
und der Gegenbeſuch, welchen der Czar dem öſterreichiſchen
Kaiſer zu machen beſchloſſen hat, bietet Bürgſchaft für den
Fortbeſtand dieſes Einvernehmens und die Erhaltung des
Friedens. Ob Graf Kalnoky und Herr v. Giers der
Begegnung beiwohnen werden, ſcheint noch nicht beſtimmt
zu ſein. Der ruſſiſche Miniſter wird Mitte nächſten Mo
nats Franzensbad zur Kur mit ſeiner Familie aufſuchen.

Jn letzterem Umſtande erblickt man ein Zeichen, daß
die engliſch- ruſſiſchen Verhandlungen über Afghaniſtan
gut von Statten gehen und keine neuen ernſten Zwiſchen
fälle erwartet werden. Auch der engliſche Miniſterpräſident,
Lord Salisbury, ſprach ſich in einer BankettRede ſehr
zuverſichtlich über die Beilegung der Streitigkeiten und
den friedlichen Charakter der internationalen Politik aus.

Das engliſche Oberhaus genehmigte in der Sitzung
vom 30. Juli die Bill über Aufhebung der Beſtimmung,
welche den auf Koſten der Armenpflege ärztlich Behandelten
das Wahlrecht entzieht, in der vom Unterhauſe beſchloſſenen

aſſung.Dle Emiſſion der egyptiſchen Anleihe erfolgt
nach der oben erwähnten Erklärung Lord Salisburys mit
Zuſtimmung aller Mächte.

Die franzöſiſche Kammer hat wieder eine höchſt
aufgeregte Sitzung zu verzeichnen. Bei der Berathung
über einen Credit von 12 Millionen Fres. für die Unter
nehmungen auf Madagascar kam es zu heftigen Angriffen2 die Colonialpolitik der vorigen Regierung unter Ferry.

Als dieſer ſelbſt das Wort ergriffen hatte, wurde er durch
unglaubliche Zwiſchenrufe unterbrochen und der Präſident
mußte einige zwanzig Male einſchreiten, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten. Die Opportuniſten, der ehemalige
Anhang Gambettas, ſchaarten ſich um Ferry; die radicalen
Blätter greifen Ferry heftig an und ſuchen auf die Wähler
einzuwirken, indem ſie das Thema: „Der Opportunismus
iſt der Krieg“ in allen Tonarten behandeln.

In Betreff der Madagascar gegenüber einzuhaltenden
Politik ſprach ſich der Miniſter des Auswärtigen
dahin aus, daß es ſich gegenwärtig nur darum handle,
die Rechte Frankreichs aufrecht zu halten, daß
aber die Entſcheidung über die Frage einer Eroberung der
künftigen Kammer vorbehalten bleiben müſſe. Die
Nachrichten aus Anam lauten nicht ungünſtig. Der
chineſiſche Geſandte Hſü-Ching-Cheng wurde vom
Präſidenten der Republik zur Ueberreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens empfangen, bei welcher Gelegenheit
die der Lage entſprechenden wohlwollenden Erklärungen
ausgetauſcht wurden.

Die Gerüchte über den Tod des Mahdi ſind nun
doch beſtätigt worden. Seine Erbſchaft ſoll der Khalif
Abdullah angetreten haben. Khalif Abdullah iſt ein
Schweſterſohn Mohamed Achmeds, von dem er erſt kürzlich
zum Oberkommandanten über das im Lager von Omdur-
man zuſammengezogene Heer, mit welchem der Mahdi nach
Egypten vordringen wollte, ernannt wurde. Sein voller
Name lautet: Abdullah Selim Ben Jsmail, während ſein
Titel bisher „Sar-Asker“ (Generaliſſimus) lautete. Da-
durch, daß er gleich nach dem Tode ſeines Onkels den
Titel Khalif (Stellvertreter, Statthalter) angenommen hat,
ſcheint er ſeine Anſicht haben kundgeben zu wollen, daß
er ſich nicht als bloßzes religiöſes Oberhaupt der Gläubigen
betrachte, ſondern daß er zugleich auch als deren wirkliches
Oberhaupt auftrete. Mohamed Achmed ſcheint, da ſein
Tod angeblich am 29. Juni, alſo noch während der Ra-
mazanfaſten erfolgt iſt, im Lager von Omdurman geſtorben
zu ſein, das er erſt nach dem erwähnten Faſtenmonate
verlaſſen wollte, um ſeinen Zug nach Egypten anzutreten.
Und in der That haben arabiſche Blätter ſchon vor längerer
Zeit gemeldet, daß im Lager von Omdurman die Blattern
graſſiren. Der Mahdi hinterläßt zwei Söhne, von denen
der ältere, Jsmail, erſt im 14. Lebensjahre ſteht, und
mehrere Töchter. Nach den Anhängern Mohamed Ach-
meds darf jetzt mehr kein „Mahdi“ auftreten, da die
„Sunnah“ ausdrücklich erklärt, daß es nur Einen Mahdi
geben wird.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches ſeid

Der Bundesrath hat ſich bekanntlich vor ſeiner Ver
tagung in Bezug auf die Ausführungsbeſtimmungen
zum Börſenſteuergeſetz nur inſoweit ſchlüſſig gemacht,
als es ſich um die der neuen Stempelmarken,
deren Vertheilung an die einzelnen Verkaufsſtellen u. ſ. w.
en as die übrigen nicht minder wichtigen Be

immungen betrifft, ſo iſt jetzt das Material, welches von
den Handelskammern, dem Aelteſtenkollegium der r
Kaufmannſchaft und anderen bei der Ausführung des Ge
ſetzes intereſſirten Korporationen eingefordert wurde, ein
elaufen und bereits in Bearbeitung. Man nft binnen

rzem mit der Aufſtellung des Entwurfs für die Aus
führungsbeſtimmungen vorgehen und denſelben ſoweit vor

Halle, Dienstag, 4. Auguſt

bereiten zu können, daß die Bundesrathsausſchüſſe, welche
in der erſten Hälfte des September zuſammentreten, ihre
Arbeit ſofort beginnen können.

Fürſt Hohenlohe wird den Statthalterpoſten von
ElſaßLothringen im Oktober übernehmen. Wie man der
„Nat.-Ztg.“ aus Paris meldet, enthält der „Temps“ eine
offizielle Note, welche mittheilt, daß Fürſt Hohenlohe mit
Freycinet eine lange Beſprechung hatte und darin erklärthabe, erſt im Oktober die Pariſer Botſchaft zu verlaſſen,

um den Statthalterpoſten in Straßburg zu übernehmen.

Mit Allerhöchſter Genehmigung wird die Eröff-
nungs-Sitzung des internationalen Telegraphen-
Kongreſſes am Montag, den 10. Auguſt 12 Uhr Mit
tags, im Hörſaale der Reichspoſtverwaltung, Artillerie
ſtraße 4a, ſtattfinden.

Auf dem TelegraphenKongreß werden als Bevollmächtigte
fungiren: für OeſterreichUngarn Hofrath Baron Brunner
von Wattenwyl, GeneralTelegraphen Direktor Baron Koller von
Granzow und Sektionsräthe Wolſchitz und Mockvy; für Ruß-
land der Chef des Kaiſerlichen Telegraphenweſens General von
Beſack, der Brigade- General Uſſof und der Stagtsrath von
Roſſi; für Großbritannien: die Mitglieder des General Poſt
Affice: Patey, Fiſcher und Benton; für Frankreich: Ober
Telegraphen Direktor Fribourg und die Räthe Lorin und Brunet;
für Jtalien: General Telegraphen Direktor d'Amico; für
Spanien General-TelegraphenDirektor Aguilino Herce und
Direktor Coromina y Marcellan. Bis jetzt ſind 82 Bevollmäch
tigte angemeldet, darunter von außer europäiſchen Staaten:
Braſilien, Oſtindien, Jan Perſien, Niederländiſch-JIndien,
Egypten, Siam, SüdAuſtralien, NeuSüdWales, Neuſeeland,
Tasmanien. Ferner von Kabel-Geſellſchaften: die Bevoll-
mächtigten der Anglo-American, der Submarine, der Jndo-
European, der Great Northern, der Vereinigten Deutſchen, der
Eaſtern Extenſion Auſtralia and Ching, der Compagnie frangaiſe,
der Direct United, des Schwarzen Meeres, der Braſilianiſchen
Submarine, der Eaſtern and South Africa, der Direct Spaniſh,
der Weſt Jndia and Panama, endlich der Weſtern and Brazilian
Kabel- Kompagnie. Es finden ſich darunter die größten Autori-
täten auf dieſem Gebiete, u. A. Werner Siemens, Sir James
Anderſon, Mr. John Pender, Sir Julian Goldſmid, Mr. Jules
Deſpecher, Kapitän Suenſon und Andere.

93 Ausführung der S 2 bis 10 des Geſetzes über
die Ausdehnung der Unfall- und Krankenver-
ſicherung vom 28. Mai 1885 iſt für den Betrieb der
Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung durch
Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
v. Boetticher vom 25. Juli beſtimmt:

1. Die Geſchäfte der Ausführungsbehörde werden von einer
jeden Ober-Poſtdirection für die ihr nachgeordneten Dienſtzweige
wahrgenommen. Die Ober-Poſtdirection in Berlin iſt Ausführ
ungsbehörde auch in Anſehung derjenigen Dienſtzwetge, welche
unmittelbar von der Centralverwaltung abhängig ſind. Den
Ober Poſtdirectionen liegt insbeſondere auch die Feſtſtellung
der Entſchädigungen ob. 2. Die vorgeſchriebene Anzeige eines
Unfalles iſt ſeitens des der verunglückten Perſon unmittelbar
vorgeſetzten Beamten an diejenige Ober-Poſtdirection zu erſtatten,
in deren räumlichem Bezirk ſich der Unfall ereignet hat. Die
letztere hat den Unfall in das von ihr zu führende Unfallver
zeichniß einzutragen die Vornahme der erforderlichen Unter
ſuchung zu veranlaſſen und die Vergütung für den Bevollmäch-
tigten der Krankenkaſſe feſtzuſetzen.

Der Erzbiſchof Krementz hat mehreren Blättern
zufolge den Domherrn Borowski in Frauenburg, lang
jähriges Mitglied des Reichstags und Landtags, zum
Nachfolger als Biſchof von Ermland empfohlen.

Ueber den Stand der Zanzibar-Angelegen-
heit herrſcht noch ziemliches Dunkel; ob und welche
größeren Streitmächte unſerer Flotte dort zuſammen-
gezogen werden, darüber exiſtiren nur Vermuthungen,
ſichere Nachrichten ſind darüber nicht an die Oeffentlich-
keit gedrungen. Auffallend iſt es, daß ſchon ſeit längerer
Zeit über die Bewegungen unſerer Kriegsſchiffe im Aus-
lande das Marine-Verordnungsblatt nicht mehr, wie bis-
her üblich, Aufſchluß ertheilt. Die hin und wieder auf-
tauchenden Nachrichten, daß „Eliſabeth“, „Stoſch“, „Prinz
Adalbert“, „Bismarck“, „Gneiſenau“ dorthin beordert ſind,
entbehren jedenfalls jeder ſicheren Baſis. Eine bereits
vor 6--7 Wochen ecirkulirende Notiz, daß die „Eliſabeth“
in Zanzibar eingetroffen ſei, ſcheint verfrüht geweſen zu
ſein, denn nach den letzten zuverläſſigen Berichten war
das Schiff am 1. Juni noch in Singapore. Die „Gneiſenau“
iſt Ende Mai in Sidney, von Zanzibar und der oſtafrika-
niſchen Station kommend, eingetroffen. Ueber den Beſuch
des letzteren Schiffes an der oſtafrikaniſchen Küſte liegen
jetzt in den Annalen der Hydrographie und maritimen
Meteorologie einige offizielle Berichte vor. Nach den-
ſelben hat die „Gneiſenau“ verſchiedene unter der Herr
ſchaft des Sultans von Zanzibar ſtehende Plätze der
Küſte zwiſchen Zanzibar und dem Aequator aufgeſucht und
rekognoszirt; hiernach ſcheint das Anſehen und die Macht
des Sultans auf dem Feſtlande nicht bedeutend zu ſein.

Lamu, circa 60 Meilen nördlich von Zanzibar gelegen, iſt
ein ſchmutziger zerfallener Ort von ungefähr 10000 Einwohnern.
Außer einem engliſchen Vizekonſul wohnt kein Europäer dort.
Der Ort iſt als Handelsplaß wichtig, weil ſich von alter Zeit
her die Stämme des Jnnern gewöhnt haben, ihre Produkte
hierher zu bringen und dafür andere einzutauſchen. Der Sultan
von Zanzibar unterhält hier eine Anzahl von Soldaten, den
Vali und die Zollhäuſer. Einige alte Geſchütze ſtehen theils frei
am Ufer des Fluſſes, theils in alten verfallenen gemauerten
Werken. Die Soldaten ſind der Mehrzahl nach mit Lunten
flinten bewaffnet. Unſere Flagge war in Lamu völlig unbe
kannt, und erregte das Erſcheinen unſerer Boote ſichtbare Un
ruhe, wie denn auch während des Aufenthaltes S. M. S. „Gnei
a einige Kanonen und die alten Flinten geladen wurden.

e Bevölkerung iſt ſehr gemiſcht und beſteht nur zu einem ſehr
geringen Theil aus Arabern.

ie 25 Meilen wydri von Lamu liegende Mündung des
Fluſſes Durnford wird zur Anlage eines Haſens empfohlen.

er Fluß Juba, auf welchem im gen 1865 die Expedition
des Baron v. d. Decken verunglückte, geht nur durch fruchtbares
Land und iſt für leichte Boote weit ins Innere hinein ſchiffbar.
Das Einlaufen der

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Raubanfalles ausgeſchloſſen.

oote in den Fluß wurde jedoch durch eine
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vorliegende Barre verſperrt. Die Eingeborenen paſſirten die
randung derſelben ſchwimmend auf mit Luft gefüllten Thier

fellen. ie Verladung der den Juba hinunter kommenden
Güter würde ſich am beſten in der ſüdlich der Mündung liegen
den KiſſimayuBucht bewerkſtelligen laſſen, wo ſich mehrere ge
ſchützte Ankerplätze für Schiffe befinden, und wohin die Sachen
ohne über Land befördert werden können. Nach
Angabe des Dolmetſchers erkennt der Jubadiſtrikt die Autorität
des Sultans von Zanzibar nicht an, wie denn auch wegen der
Ermordung v. d. Deckens und ſeines Begleiters Dr. Zink ſeitens
des damaligen Sultans abſolut nichts veranlaßt worden iſt.
In Brava wohnt kein Europäer; der Ort wird zu den Zeiten
des Manſunwechſels von einigen europäiſchen Kauffahrteiſchiffen
beſucht, doch liegt der größte Theil der Schifffahrt in den Händen
der einheimiſchen Bevölkerung. Der vom Sultan von Zanzibar
eingeſetzte Vali hält mit 150—200 Mann, Soldaten und Poliziſten,
die Herrſchaft und Ordnung innerhalb der Stadt aufrecht.
Außerhalb der Thore iſt ſeine und des Sultaus Macht zu Ende.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die ungariſch-offiziöſe „Buda

peſter Korreſpondenz“ vom 2. d. M., welche meldet, die
Zuſammenkunft Bismarcks mit Kalnoky werde
vorausſichtlich in Salzburg ſtattfinden, plaidirt aber
mals für ein öſterreichiſch- deutſches Zollbündniß.
Sie betont, daſſelbe ſei nicht identiſch mit einer Zollunion
und bezwecke lediglich, daß Oeſterreich und Deutſchland
ſich gegenſeitig niedrigere Zölle gewähren, als allen
anderen Staaten. Die Meiſtbegünſtigungsklauſel im
Frankfurter Friedensvertrage könne hiergegen kein unüber
windliches Hinderniß bilden. Bismarck und Kalnoky
würden hierüber verhandeln. Mindeſtens dürfte das
Zuſtan dekommen eines thunlichſt weitgehenden Tarifver
trages als wahrſcheinlich gelten. Die deutſche Re
gierung geſtattete dem deutſchen Großhändler Kohlberg
die Einfuhr von 2500 Stück Borſtenvieh aus Ungarn.
Die Peſter Blätter hoffen Deutſchland werde hinfort die
Grenzſperre für das ungariſche Borſtenvieh aufheben.

Frankreich. Die letzte Kolonialdebatte iſt noch immer
vorwiegend der Gegenſtand der Kommentare der Preſſe.
Die Radikalen, denen es immer klarer wird, daß
Clemenceau mit ſeinem Manöver, das Miniſterium Briſſon
vollſtändig von Ferry und den Opportuniſten zu trennen,
geſcheitert iſt, und daß Clemenceaus Taktik nur die Wahl
ausſichten der Radikalen verſchlechtert hat, verſchärfen
bereits in ihrer erbitterten Wuth ihre Angriffe gegen
Briſſon und überhäufen theilweiſe in ihren Organen das
heutige Kabinet mit genau gleichen Beſchimpfungen wie
das vorige Kabinet Ferry. Andererſeits jedoch übertreiben
die Opportuniſten Organe ſtark, wenn ſie die Sache ſo
darſtellen, als habe Briſſon ſich vollſtändig mit Ferry und
deſſen Kolonialpolitik ſolidariſirt. Briſſon will weder eine
Politik kolonialer Eroberungen, noch eine Politik des
Wiederpreisgebens, ſondern eine Politik der Liquidation“,
alſo des Ordnens des Gewonnenen. Zugleich fordert er
alle Republikaner auf, ſich auf dieſes Programm zu einigen
und zu concentriren. Freilich ein frommer Wunſch nach
den letzten wilden Debatten zwiſchen Opportuniſten und
Radikalen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Auguſt.

Ueber das gewaltſame Ende eines jungen
Mannes, des 17jährigen Kaufmannslehr lings Albert W.

bringen Berliner Zeitungen folgende Mittheilung, welche
vielleicht geeignet iſt, in die noch immer dunkle Angelegen-

heit Licht zu bringen. Ein Wächter fand in der Nacht vom
30. zum 31. Juli zwiſchen 1 und 2 Uhr den Genannten
in der Belleallianceſtraße in bewußtloſe m Zuſtande, ſtark
aus der Naſe blutend, auf dem Pflaſter liegen und brachte
ihn in der Meinung, daß W. im trunkenen Zuſtande hin
in und ſich blutig geſchlagen habe, nach der elterlichen
Wohnung. Hier wurde ein Arzt zugezogen, welcher außer
einem Bruch des rechten Unterarmes eine Sch ädelfraktur
konſtatirte. Anſcheinend ſind dieſe Verletzungen durch ſtarke
Schläge mit einem fhumpfen Jnſtrument verurſacht worden.
A. W. hat das Bewußtſein nicht wieder erlangt und iſt
am Nachmittage deſſelben Tages geſtorben. Da von ſeinen
Effekten nichts vermißt wird, erſcheint die Annahme eines

Wahrſcheinlich iſt der Ver-
ſtorbene, welcher vorher in einem Lokal in der Möckern-
ſtraße mit mehreren Perſonen in Streit gerathen war, in
eine Schlägerei verwickelt worden und hat hierbei die
tödtlichen Verletzungen erhalten.

Die gemeldete Feuersbrunſt in Geuf an der
Rue du Montblanc hat am Donnerstag drei Häuſern
Fouen tat zerſtört, unter andern denjenigen des Hotel

alken.
Anläßlich des Begräbniſſes des im Duell ge

tödteten Majors Koruay erregte es wie man aus Peſt
meldet, peinliches Aufſehen, als der zur Verrichtung der
kirchlichen Einſegnungs Funktionen e ne Pfarrer Janoſſy,
auf w Auftrag des Biſchofs vom Temesvar,
Joſeph m die kirch liche Beſtattung verwei-
gern zu müſſen erklärte, weil Major Kornay in Folge
eines Duells plötzlich geſtorben ſei. Die Fa milie des Ver
ſtorbenen wandte ſich ſofort an den Biſchof mit der Auf
klärung, daß Kornay nach dem Duell noch zwei Stunden
lebte und nicht am Schauplatze des Duells verſchied, wo
rauf dann vom Biſchof Nemeth zur kirchlichen Be
ſtattung telegraphiſch die Bewilligung ertheilt wurde,

Neuntes Mitteldentſches Bnndehſchießzen in Chemnitz.

Chemnitz, 31. Juli.
r ſtattgefundenen Ver
eilung der erſten Preiſe

Mit der heute Freitag Abend 6
kündigung der beſten Schüßen und Vert
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hat das 1X. Mitteldeutſche Bundesſchießen ſeinen Abſchluß ge
funden. Der Verlauf deſſelben war ein ſehr erfreulicher und
konnte die Veranſtalter ſowohl als die Gäſte von auswärts voll
auf befriedigen. Gehoben durch den Beſuch Sr. Majeſtät un
ſeres allverehrten Königs Albert, wird das Feſt ſicher allen
Theilnehmern für lange Zeit eine angenehme Erinnerung bleiben.
Die feſtlichen Veranſtaltungen, welche getroffen wurden, waren
ehenſo mannigfaltige als wohlgelungene, und wenn ſich das IX.

itteldeutſche Bundesſchießen zu Chemnitz den im Verlaufe der
letzten Jahre gefeierten großen deutſchen Feſten würdig anzu
reihen vermag, ſo iſt dies gewiß ganz beſonders den ſeit Monaten
dar mit Eifer und Ausdauer getroffenen Vorbereitungen zu

anken.
Sowohl in den Kreiſen des Vorſtondes des mitteldeutſchen

Schützenbundes, als auch in denen der Chemnitzer priv. Scheiben-
ſchützengeſellſchaft empfindet man aufrichtige Freude darüber, daß
auf dem en Feſte des Bundes ſo überaus eifrig geſchoſſen
wurde. Selbſt die Schießthätigkeit eines allgemeinen deutſchen
Bundesſchießens wurde übertroffen und mag zu dieſem erfreulichen
Reſultate ſicher namentlich die reiche Zahl von koſtbaren Ehren
gaben beigetragen haben.

Feſtkarten wurden ine ammt gelöſt 1740, ſchießende Schützen
waren anweſend 608. Von dieſen ſchoſſen auf die Feſtſcheiben
und zwar auf die Standſcheibe „Heimath“ 457, auf die Feldſcheibe

378; auf die Ehrenſcheiben, und zwar auf die
Standſcheibe „Dresden“ 1110, auf die Feldſcheibe „Chemnitz“
934. Auf die Jagdſcheiben ſchoſſen 890 Schützen.

Jnsgeſammt wurden auf ſämmtliche 25 Scheiben nach dec
vorläufigen Zuſammenſtellung 66983 Schüſſe abgegeben: und
zwar auf die Standſcheibe „Heimath“ 914, auf die Feldſcheibe
Deutſchland 1512, auf die Standſcheibe „Dresden“ 3330, auf

die Feldſcheibe „Chemnitz“ 2802, auf die Jagdſcheibe 2430,
e StandPunktſcheiben 33470, auf die Feld Punktſcheiben

Als Preiſe für die Punktſcheiben wurden verausgabt Feſt
münzen (im Werthe von 5 circa 500, ſilberne Eßlöffel mit
d t wappen circa 60, Becher und Uhren ebenfalls eirca

ück.
Daß bei einer ſolch großartigen Schießthätigkeit in den

Schieß und Controlburegaux, ſowie von Seiten der Warner und
Zieler alle Aufmerkſamkeit aufgeboten werden mußte, iſt wohl
erklärlich; Dank der von dem Vorſitzenden des SchießAus-
ſchuſſes, Herrn Eiſengießereibeſitzer C. F. Zenker, getroffenen
Einrichtungen, ſowie Dank ſeines Eifers und ſeiner Energie

all die einzelnen Abtheilungen des Schießens glatt von
atten

Der Feſtplatz dürfte während der Tage vom Sonntag bis
Donnerstag Abend insgeſammt nach der vorläufigen Zuſammen
ſtellung von 42000 Perſonen (außer den Feſt und Freikarten-
inhabern, ſowie außer den Theilnehmern am Feſtzug) beſucht
worden ſein.

Den heutigen Schlußact des Bundesſchießens leitete der Vor
ſteher der priv. Scheibenſchützengeſellſchaft zu Chemnitz, Herr G.

Hoffmann, ein, indem er den mit dem Bundesbanner und den
ahnen der Chemnitzer Schützen um ihn Verſammelten gegenüber

eine aufrichtigſte Freude über das ſo wohl gelungene Feſt zum
Ausdruck brachte.

Alsdann betrat der Vorſteher des mitteldeutſchen Schützen
bundes, Herr Trietſchler aus Leipzig, den Aufgang der
Vorhalle zum Schützenhauſe und hielt eine kurze Anſprache an
das um ihn und vor ihm verſammelte, namentlich aus Schützen
und deren Angehörigen zuſammengeſetzte Publikum. Der Feſt
ſtadt Chemnitz, die da blühen und gedeihen möge, brachte er ein
enthuſiaſtiſchen Wiederhall findendes Hoch.

Hierauf verlas Herr Trietſchler die Namen der Erringer
der erſten Preiſe, die, ſoweit ſie anweſend waren, die letzteren
ſofort in Empfang nahmen, theilweiſe unter Ausbringung von
Hochs auf die opferwillige Stadt Chemnitz und auf den mittel
deutſchen Schützenbund.

Die Liſten der beſten Schützen und der erſten Preiſe lauten
folgendermaßen

Standfeſtſcheibe „Heimath“.
1) 750 baar in Etui, Ehrenpreis der Stadt Chemnitz, er

hielt Herr O. Nerke, Großenhain (416 Theiler),
2) 200 baar in Etui, Ehrengabe der Brauerei zum „Pſchorr“

erhielt Herr O Feldmann, Großenhain (446
eiler),

3) 250 baar in Etui, Ehrengabe des Herrn Louis Schön
t Hpemnit. erhielt Herr Louis Köhler, Zwönitz (523

eiler),
4) einen Bronzeleuchter, Ehrengabe der Herren Gebrüder

S hegerr, Chemnitz, erhielt Herr F. Berg, Greiz (528
eiler),

5) eine goldene Remontoiruhr, Ehrengabe der priv. Scheiben
ſchützen Geſellſchaft zu Chemnitz, erhielt Herr Richard
Lorenz, Chemnitz (662 Theiler),

6) ein Etui mit 12 ſilbernen Speiſe- und 1 Suppenlöffel,
Ebrengabe der Berliner Schützengilde, erhielt Herr Mor.
Werſchy, Wildenfels (672 Theiler),

7) eine Bowle von Hirſchgeweib, Ehrengabe der anweſenden
Mitglieder der Leipziger Schützengeſellſchaft, erhielt Herr
Emil Schwerin, Berlin (800 Theiler),

8) 100 baar in Etuj, Ehrengabe der Freihandſchießgeſell-
Vpoft Berlin, erhielt Herr A. Geraſch, Schneeberg (814

eiler),
9) ein Etui mit 12 ſilbernen Löffeln, Ehrengabe des Herrn

Leonhard Günther, Hohenſtein, erhielt Herr Rudolf Die-
terle, Ellbogen in Böhmen (856 Theiler),

10) eine Schale und zwei Leuchter, Ehrengabe des Stamm-
tiſches Franke, Schloßchemnitz, erhielt Herr Bernhard
Moritz II., Leipzig (856 Theiler),

11) einen ſilbernen Pokal Ehrengabe der Firma Th. Such in
Chemnitz, erhielt Herr G. Rau, Zwickau (883 Theiler),

12) ein Etui mit 2 ſilb. Beſtecken Ehrengabe der Mitglieder
des Magdeburger Sch.Vereins, erhielt Herr H. Feldmann,

Weißenſee bei Berlin (954 Theiler),
13) ein Etui mit 5 Stück ſilb. Geräthen, Ehrengabe von

mehreren Mitgliedern der Chemnitzer Bäckerinnung,
erhielt Herr F. A. Trietſchler, Leipzig (956 Theiler),

14) drei Schaalen von Alfénide, Ehrengabe des Freihand-
Schießvereines Liegnitz, erhielt Herr Theodor Hofmann,
Bäckermeiſter, Chemnitz (968 Theiler),

15) ſechs Stück ſilb. Speiſelöffel, Ehrengabe des Berliner
Zweigvereines des deutſchen Schützenbundes, II. Gabe, er
hielt Herr Hanns Focke, Dresden (969 Theiler).

Feldfeſtſcheibe „Deutſchland“.

1) 750 baar in Etui, Ehrengabe der Stadt Chemnitz, er
hielt Herr P. Hoppe, Groß Ragewitz (36 Punkte),

2) 1 Uhr, Renaiſſance, Ehrengabe der priv. Scheibenſchützen
geſellſchaft Dresden, erhielt Herr M. Rudelt, Freiberg

636 Punkte).3) 200 baar in Etui, Ehrengabe des Vorſtandes des
deutſchen Schützenbundes erhielt Herr Otto Höffler,
Leipzig (35 Punkte).

4) 200 baar in Etui, Ehrengabe des Chemnitzer Gaſt
in reine erhielt Herr Wilh. Pinkert, Hainichen (35
Puncte

5) 1 Punſchbowle, Ehrengabe der Brauerei Böttger u. Co.
Kappel, erhielt Herr Carl Richter, Annaberg (35 Puncte).

6) 1 Etui mit 12 ſilhernen Speiſelöffeln und 1 Suppenkelle,
Ehrengabe der Berliner Schützengilde, erhielt Herr Ad.

Blöthner, Chemnitz (35 Puncte)
7) 1 Figur von Bronze mit Barometer, Ehrengabe der priv.

Scheibenſchützengeſellſchaft Dresden, erhielt Herr Paul
Zieſchang, Bautzen (34 Puncte).

8) 100 4 baar in Etui, Ehrengabe der Leipziger Schützen-
n erhielt Herr Moritz Werſchy, Wildenfels (34
Puncte).

9) 12 Stück ſilherne Löffel in Etui, Ehrengabe des Stamm-
tiſches Franke, Schloßchemnitz, erhielt Herr O. Nerke,
Großenhain (34 Puncte).

10) 12 Stück ſilberne und 1 Zuckerzange, Ehren-
des Centralausſchuſſes für das IX. mitteldeutſche

Prgeg Wieten, erhielt Herr Albin Kube, Bautzen (33
unkte

41) 12 Stück ſilberne Speiſelöffel, Ehrengabe der rege
633 z Annaberg, erhielt Herr H. Ebigt, Freiberg

uncte).

12) 2 ſilberne Beſtecke in Etui, Ehrengabe des Centralaus-
ſchuſſes, erhielt Herr Oswald Jllgen, Chemnitz (33 Puncte).

13) 1 Bild Sr. Majeſtät des Königs, Ehrengabe des Herrn
Bruno Brückner, Chemnitz, erhielt Herr Friedrich Nau-
mann, Borna (33 Puncte).

14) 6 Stück ſilberne Speiſelöffel in Etui, Ehrengabe des Ber-
liner Zweigvereins des deutſchen Schützenbundes, I. Gabe,
erhielt Herr Procurxiſt Arth. Zunker, Chemnitz (32 Puncte).

15) 6 Stück ſilberne Speiſelöffel in Etui, Ehrengabe des Ber
liner Zweigvereins des deutſchen Schützenbundes, III. Gabe,
erhielt Herr Rob. Rauſchenbach, Lobſtädt (32 Puncte).

Auf die Jagdſcheibe errangen Ehrengaben die Herren:
Förſter Hähner, Hainichen (3) Puncte).2) Rob Schönherr, Furth (29 Puncte).

3) Hoppe, Liegnitz (29 Puncte).
4) e Liegnitz (28 Puncte).
5) Reiche, Borna (28 Puncte).
6) Schwerin, Berlin (28 Puncte).
7) Gottſchalk, Chemnitz (28 Puncte).
8) Arthur Zenker, Chemnitz (28 Puncte).
9) Gebhard, Leipzig (27 Puncte).

10) Buchſpieß, Leipzig (26
Auf die Feld Ehrenſcheibe errangen Ehrengaben die Herren:

Krietzſch, Eberswalde (57 Puncte).
2) v. Pittler, Leipzig (65 Puncte.
3) Widinskr, Peganu (54 Puncte).
Auf die Stand- die Herren:
1) Runge, Weißenſee bei Berlin (57 Puncte).
2) Bierer, Gera (56 Puncte).
3) Gläſer, Zwickau (56 Puncte).

Her Auf die Stand Serienſcheibe erholten ſich Serienſterne die
ren:1) Hans Löbau (70 Puncte, 44 Treffer).
2) Bierer, Gera (68 Puncte, 41 Treffer).
3) M. Schönherr, Chemnitz (67 Puncte, 44 Treffer).
4) Liebe, Borna (66 Puncte, 42 Treffer).
5) Jünger, Gera (65 Puncte, 44 Treffer).

9 Auf die FeldSerienſcheibe erholten ſich Serienſterne die
erren:

Moritz L, Leipzig (72 Puncte, 44 Treffer).
2) Heinze, Löbau (63 Punkte, 41 Treffer).
3) Lehmann, Dresden (60 Puncte, 39 Treffer).
5 Herbſt, Schandau (59 Puncte, 44 Treffer).
5) Hoppe, Groß-Ragewitz (58 Puncte, 42 Treffer).
Jm Geſellſchaftsweitſchießen errangen Fahnenbänder die

Schützengeſellſchaft zu Liegnitz auf 650 Ringe, die Freihand
ſchützengeſellſchaft zu Bautzen auf 599 Ringe, der mitteldeutſche
Schützenbund (beim Wettſchießen vertreten durch 3 Vorſteher)
auf 590 Ringe.

Jndem der Vorſteher des mitteldeutſchen Schützenbundes,
Herr Trietſchler, das für das Bundesbanner errungene
Fahnenband dem erſteren anbrachte, erklärte er, es gereiche ihm
zu beſonderer Ehre, dieſen Schmuck dem Bundesbanner anheften
u können. Er übergebe daſſelbe der Stadt Chemnitz mit der
elben freudigen Zuverſicht ſür treue Bewahrung, als es ſchon
am Sonntag von den Vertretern der früheren Feſtſtadt, der
Stadt Dresden, geſchehen ſei.

Mit einem von dem Vorſteher der Chemnitzer priv. Schei-
benſchützengeſellſchaft, Herrn G. F. Hoffmann, auf die glücklichen
Erringer der Preiſe ausgebrachten Hoch fand der ſchöne Actus
und mit ihm das IX. mitteldeutſche Bundesſchießen officiell ſeinen

Abſchluß. (Chemn. Tgbl.)
Halle, den 2. Auguſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Mit der hieſigen Univerſität ſind folgende Anſtalten
zu theoretiſchen und praktiſchen Uebungen verbunden:
Königl. theologiſches Seminar: (Altteſtamentliche Exegeſe:
Prof. D. Schlottmann; Neuteſtamentliche Prof. D. Bey
ſchlag; Kirchen und e e e C. R. D. Jacobi; Syſte

Prof.matiſche Theologie: E. Köſtlin; Katechetik: Prof.
D. Beyſchlag; Homiletik: Prof. D. Hering; Homiletiſches Pro
ſeminar: Prof. D. Hering.) Juriſtiſches Seminar: (Prof.
D. Meier, Prof. D. Boretius, Prof. D Brunnenmeiſter, Prof.
D. Leonhard.) Philologiſches Seminar u. Proſeminar:
G. R.-R. Prof. D. Keil, Prof. D. Hiller, Prof. D. Dittenberger.)
Romaniſches Seminar: (Prof. D. Suchier.) Engliſches
Seminar: (Prof. D. le Hiſtoriſches Seminar: (Prof.D. Dümmler Prof. D. Droyſen. Mathematiſches un
naturwiſſenſchaftliches Seminar: (Abtheilung für Mathe-
matik: Prof. D. Roſenberger, Prof. D. Cantor und Prof.
D. Wangerin; für Phyſik: G. R.R. Prof. D. Knoblauch und
Prof. D. Oberbeck; für Chemie: Prof. D. Volhard; für Mine-
ralogie: Prof. D. von Fritſch, für Zoologie: Prof. D. Grenacher;
für angewandte Naturkunde: G. RR. Prof. D. Kühn; für Botanik:
(Prof. D. Kraus.) Staatswiſſenſchaftl. Seminar: Prof. D.
Conrad.) Patholog. Jnſtitut: G. M.-«R. Prof. D. Ackermann.)
Phyſiologiſches Jnſtitut (Prof. D. Bernſtein). Jnſtitut
für mikroſkopiſche und vergleichende Anatomie (Prof.
D. Eberth). Pharmazeutiſches Jnſtitut (Prof. D. Vol-
hard, Prof. D. Doebner). Kliniken (Medic.ſtationäre, täglich
von 8—-9 Uhr, privatim: Geh. M.-R. Prof. D. Weber.
Ambulatoriſche, Mittwoch und Sonnabend von 12--1 Uhr
öffentlich: L.-R. Prof. D. Weber. Poliklinik, täg-
lich, privatim: G. M.-R. Prof. D. Weber. Chirurgiſche
Klinik: täglich von 10--12 Uhr, privatim: G. M.R. Prof.
D. von Volkmann. Geburtshilflich-gynätologiſche, tä
von 9-10 Uhr, privatim G. M.-R. Prof. D. Olshauſen.
Augenklinik, G. M.-R. Prof. D. Gräfe. Ohrenklinik: Prof.
D. Schwartze.) Landwirthſchaftliches Jnſtitut (G. R.R. Prof.
D. Kühn). Ferner ſind folgende Jnſtitute und Samm-
lungen vorhanden: Die Univerſitäts-Bibliothek iſt am Mitt-
woch und Sonnabend von 9--12 und von 2—4 Uhr, an den
übrigen Wochentagen von 8-1 Uhr geöffnet; die Handbibliothekfür Eludirende, Dienstag von 9--10 Uhr, Freitag von 2—3 Uhr;
die ungariſche Nationalbibliothek unter Aufſicht der Cuſtoden,
Sonnabend von 2—3 Uhr; die juriſtiſche Vibliothek Dienstag
und Freitag von 2—-4 Uhr; die Bibliothek der Leopoldiniſch
Karoliniſchen Akademie iſt Montag und Donnerstag von 3-6 Uhr
geöffnet). Der Apparat für paläographiſch- diplomatiſche Vor
leſungen und Uebungen (unter Aufſicht des Prof D. Schum iſt
Sonnabend von 11--12 Uhr der ernſ zugänglich). Das
archäologiſche Muſeum (unter Aufſicht des Prof. D. Heydemann
iſt Mittwoch und Sonnabend von 11--12 Uhr geöffnet). Die
akademiſche Kupferſtichſammlung (unter Direktion des Profeſſor
D. Droyſen). Die Sternwarte (unter Aufſicht des Prof. D. Roſen-
berger). Das phhyſikaliſche Jnſtitut (unter Direktion des G. R.R.
Prof. D. Knoblauch). Das phyſikaliſche Laboratorium (unter
Direktion des Prof. D. Oberbeck). Das chemiſche Laboratorium
(unter Direktion des Prof. D. Volhard). Botaniſcher Garten
und Herbarium (unter Direktion des Prof. D. Kraus). Das
mineralogiſche Muſeum (iſt unter Aufſicht des Prof. D. v. Fritſch
Dienstag von 2—4 Uhr geöffnet). Das e Muſeum (iſt
Mittwoch von 1-3 Uhr geöffnet). Anatomiſches Theater und
anatomiſch-zootomiſches Muſeum (unter Leitung des Profeſſor
D. Welcker). Das pathologiſche Jnſtitut (unter Leitung des G.
M. R. Prof. D. Ackermann). Die pharmakologiſche Sammlung
(unter Aufſicht des Prof, D. Harnack). Technologiſche Samm-

r (unter interimiſtiſcher Leitung des G. R. R. Profeſſor
D. Knoblauch). Landwirthſchaftliche Sammlung (unter Aufſicht
des G. RR. Prof. D. Kühn)

Am Sonnabend vertheidigte behufs Erlangung der
mediziniſchen Doktorwürde der praktiſche Arzt Herr Karl
Thümmel aus Kerpsleben (Weimar) ſeine Jnaugural-ierrheg „Ueber Myeloide“ gen die Herren cand. med.

W. Franke und eand. med. R. Liebrecht.
Bei der bevorſtehenden Feier des 50 jährigen Ju-

biläums der höheren Mädchenſchule in den
Francke'ſchen Stiftungen wollen wir nicht unterlaſſen,
auf eine Abbildung der betr. Schule aufmerkſam zu
machen, durch welche Allen, die in Letzterer aus und ein
gingen, ihre erſte Jugendbildung empfingen, oder
aus anderen Gründen Jntereſſe entgegenbringen, Gelegen

wahren. Das 50 jährige Jubiläum iſt auf dem Bilde
allegoriſch durch zwei in der Luft ſchwebende Engel,
welche einen goldenen Lorbeerkranz mit der Zahl 50
darin halten, und von welchen Strahlen über die reſp.
Anſtalt ausgehen, angedeutet. Es iſt das Werk des an
der Letzteren thätigen Malers und Zeichenlehrers J.
Schwartz und macht einen geſchmackvollen Eindruck. Das
Original iſt bei M. Köſtler, Kunſthandlung in der Poſt
ſtraße, ausgeſtellt, woſelbſt auch ebenſo wie in der Buch-
handlung des Waiſenhauſes und bei Tauſch u. Groſſe
Photographien deſſelben zu haben ſind.

Der Halleſche Turnverein hielt am Sonn-
abend Abend im Vereinslocale „Roſenthal“ einen gut
beſuchten Vereinsabend ab bei welcher Gelegenheit ein
Bericht über das Dresdener Turnfeſt erſtattet wurde.

Jrn der althergebrachten Weiſe begeht heute die
Glauchaiſche Schützengeſellſchaft ihr diesjähriges
Königsſchießen.

Geſtern Nachmittag traf in ziemlicher Anzahl der
l Techniker-Verein hier ein und machte nach
einer a rgure in Bauers Brauerei unter Führung
der hieſigen Berufsgenoſſen eine Excurſion in unſer
Saalthal.

Am Sonnabend Nachmittag fand in der hieſigenſtädtiſchen Turnhalle ein öffentliches Schauturnen be

hieſigen akademiſchen Turnvereins „Gothia“ ſtatt, das
ſich eines regen Beſuches ſeitens der hieſigen Studenten
ſchaft und Bürgerſchaft erfreute. U. A. war auch Se. Magni-
ficenz der Rector unſerer Hochſchule, Herr Profeſſor
Dr. Conrad, ferner die Herren Geheimer Regierungs
rath Profeſſor Dr. Knoblauch, Profeſſor Dr. Freytag
fet zugegen die den wechſelnden Uebungen mit Intereſſe
olgten.

Das Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 rückt,
nach Vereinigung ſämmtlicher Schwadronen kommenden
Freitag früh aus Merſeburg zum Manöver aus. Das
Standquartier befindet ſich in Staßfurt, in deſſen Nähe
die größeren Uebungen mit dem Magdeb. Küraſſier-Regi-
ment Nr. 7 ſtattfinden. Zunächſt geht es in die Teutſchen-
thaler Gegend woſelbſt das Regimentsexercieren abge
halten wird ſpäter vereinigt ſich das Regiment mit den
übrigen zum IV. Armeekorps gehörenden Truppentheilen
zu den großen Uebungen nordweſtlich von Nordhauſen,
erh Rückkehr in die Garniſonorte erfolgt am 23. Sep-
tember.

Der Verein der Pfefferküchler- und Con-
ditoren-Gehülfen zu Halle a/S. hielt geſtern in
S rn Weiſe ſein Fahnenweihfeſt ab. Jn „Bauer's

rauerei“ fand Empfang der von auswärts zur Feier
eintreffenden Collegen (Berlin, Magdeburg, Leipzig), ſowie
der ſich ferner betheiligenden Vereine der Brauer, Müller-
und Bäckergehülfen ſtatt. Jm Zuge mit Muſik ging es
von da aus nach dem „Neuen Theater“, woſelbſt
nach Ueberführung der neuen Fahne aus der Wohnung
des Herrn Conditor David nach dahin ein längererAufenthalt genommen wurde. Jn Gegenwart einer äußerſt

ahlreichen Feſtgeſellſchaft fand Nachmittag 4 Uhr die
eihe der Fahne ſtatt. Nach einem einleitenden Concert

ſtück und dem Geſang des Liedes: „Brüder reicht die
ar zum Bunde“ betrat Herr Referent Ernſt

ösner die Bühne und hielt von hier aus die Weihe-
rede, welche mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer,
den Protektor des deutſchen Handwerks und des deutſchen
Gewerbefleißes, ſchloß. Nach dem Geſang des Liedes:
„Richte Dich auf, Germania“ ſchmückten die Ehren-
jungfrauen die Fahne mit einem prächtigen Lorbeerkrarz
und zwei ſeidenen Fahnenbändern mit eingeſtickter Dedi
cation. Die anweſenden Vertreter der fremden Vereine
ſtifteten unter bezüglicher Anſprache Fahnennägel, da
zwiſchen hindurch wurden Hoch's auf den Feſtverein, das
Gewerk c. ausgebracht. Nunmehr ging es im geordneten
Feſtzuge, vorauf in einer Equipage die Ehrenjungfrauen
und ein Muſikcorps, durch verſchiedene Straßen der Stadt
nach dem Feſtlocal „Hofjäger“, woſelbſt Concert und
ſpäter Ball ſtattfand.

Geſtern Vormittag fand in der hieſigen medi-
ziniſchen Klinik unter Leitung des Herrn Profeſſor Dr.
Kohlſchütter die Unterſuchung der geſtern aus denFerien Colonien zurückgekehrten ſkſigen Kinder.

(Schüler und Schülerinnen der hieſigen ſtädtiſchen Volks
ſchulen) in Bezug auf ihr Körpergewicht und ihre Bruſt
weite ſtatt, die im Allgemeinen ein befriedigendes Reſultat
lieferte. Aus den uns vorliegenden einzelnen Zahlen
führen wir da es uns an Raum mangelt, die übrigens
für den größeren Leſerkreis wenig intereſſanten einzelnen
Ziffern zu geben als Beweis für die im Allgemeinen
ſtattgehabte Gewichtszunahme an, daß die Mädchen in
der Colonie Güntersberge, (Leitung: Frau Schneider
hier) durchſchnittlich um 0,64 Kg, in der Colonie Oranien-
baum (Leiterin: Fräulein Gundlach hier) durchſchnitt
lich um 0,67 kg, die Knaben in der Colonie Wippra
(Leiter: Lehrer Reuter hier), abgeſehen von zwei viel
leicht irrthümlichen Angaben, nach denen zwei Knaben um
5*/, reſp. 6 kg zugenommen haben ſollten durch
ſchnittlich um 0,65 kg, die Knaben in der Colonie
Güntersberge (Leiter: Lehrer Kummer hier) durch-
ſchnittlich um 0,64 Kg, diejenigen in der Colonie All-
rode (Leiter: Lehrer Reiſchke) durchſchnittlich um 0,77
kg und endlich die Knaben in der Colonie Friedrichs-
brunn (Leiter: Lehrer Oßwald hier) um 0,42 kg
Körpergewicht zugenommen haben. Jn betreff des
Körperumfanges ſind auch im Großen und Ganzen be
friedigende Reſultate zu verzeichnen. Die unter Leitung
des Herrn Lehrer Kummer mit in Güntersberge ge
weſenen 8 Privatferiencoloniſten haben ſich gleichden andern
Kindern recht wohl befunden und gern mit denſelbenverkehrt. Mögen dieſe erſtonlichen Reſultate den

vom Verein für Volkswohl ſowie dem da ſein
cherflein beitragenden Theil unſerer Bürgerſchaft der

beſte Lohn für ihre Menſchenfreundlichkeit und Auf
opferung ſein.

Die Halleſche Straßenbahn vereinnahmte im
Monat Juli 18 502 .4 gegen I6 903 .4 im gleichen Mo
nat des Vorjahres. Die Geſammteinnahme betrug bis zum
31. Juli 91 015 gegen 85 476 in der gleichen
Periode des Vorjahres.

Jm Café David finden morgen und übermorgen
2 Concerte der aus 35 Knaben beſtehenden Erſten uni-

heit gegeben iſt, eine bleibende Erinnerung ſich zu be formirten ungariſchen Knaben-Capelle unter Lei
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tung des Capellmeiſters Franieck ſtatt. Die Capelle hat
bis jetzt auf der Gewerbeausſtellung in Görlitz concertirt
und iſt vom 15. d. M. ab für die Japaniſche Ausſtel
lung in Berlin engagirt.

Die wirthſchaftliche Lage des Bezirks der
Handelskammer zu Halle.

III

Die Zahl der dem Landwirthſchaftlichen Centralverein der
Provinz Sachſen angehörigen Vereine beträgt für 1884 89,
darunter 82 landwirthſchaftliche, 3 Pferdezucht, 1 Bienenzucht-,
S Geflügelzucht- und ein anderer Verein; die Zahl der Vereins-
mitglieder 12,691. Ferner haben ſich 8 in den benachbarten
kleinen Staaten h ereine dem Centralverbande der
Provinz Sachſen angeſchloſſen. Die Jahreseinnahme des Ver-
bandes in 1883 incl. Beſtände aus dem Vorjahre beträgt

254,340. Derſelbe beſitzt ein verzinslich angelegtes Vermögen
von 101,000. Unter den Ausgaben des Verbandes befinden
ſich 2400 zur Beſoldung von Wanderlehrern, 10,359 für

r e ger 5 aufen Thierſchauen, zur Errichtung von Bullenſtationen
uchtvieh. Ende 1883 verblieb ein Be

ſtand von 83,671 incl. 31,334 noch vorhandene Staats
zuſchüſſe.

Dem Jahresbericht des Centralvereings zufolge iſt die Lage
unſerer landwirthſchaftlichen Arbeiter im allgemeinen eine günſtige;
an Arbeit und Verdienſtgelegenheit fehlt es ſelbſt im Winter
nicht. Soweit ſpeziell der Saalkreis in Betracht kommt, ſind die
Arbeiter meiſt freie Arbeiter und die Lohnverhältniſſe derart,
daß ordentliche Arbeiterfamilien mehr verdienen, als ſie zu ihrer
Unterhaltung bedürfen, ſo daß ſie ſparen können. In verſchiedenen
Gegenden der Provinz herrſcht ein großer Mangel an weib-
lichen Arbeitern hervorgerufen durch die Anziehungskraft der
Fabriken gute Mädchen, welche vor ſechs bis ſieben Jahren

60--70 jährlichen Lohn erhielten, erhalten unter ſonſt gleichen
Bedingungen jetzt 120-150. Zu bedauern iſt das Fehlen von
Anſtalten zur Ausbildung der
(Haushaltungs- und Molkerei-Schulen). Das landwirthſchaft
liche Beamtenthum giebt zu Klagen Anlaß. Obgleich imletzten Jahr höhere Sehälter gezahlt wurden, iſt doch Mangel

an wirklich guten Beamten. Viele junge Leute halten ſich
ein halbes oder höchſtens ein Jahr in Wirthſchaften auf
und gehen ſo durch viele Wirthſchaften hindurch, was weder
ihnen ſelber, noch den betreffenden Wirthſchaften zum
Segen gereicht. Es werden daher in einer größeren Zahl
von r ſtatt ſogenannter Verwalter erprobte ältere
Leute als Aufſeher und Hofmeiſter angeſtellt.

Der Bauernverein für den Saalkreis glaubt es beklagen zu
müſſen, daß die Geſchäfte an der Halleſchen Getreide und Pro-
duktenbörſe meiſt durch Zwiſchenhändler abgeſchloſſen werden.
(Man vergleiche hierzu den obigen Bericht über die Halleſche
Getreide und Produkten Börſe!) Hafer und Gerſte ſeien die
einzigen Artikel, welche noch einen leidlichen Gewinn zulaſſen.
Der Abſatz der gewöhnlichen Molkereiprodukte iſt im Rückgangebegriffen. Ein Andarern dieſes Zuſtandes würde im Intereſſe
der Konſumenten ſelbſt zu beklagen ſein, da die größeren Molke
reien, welche die Milchverſorgung der Städte ſo erheblich ver
beſſert haben, dann ſchwerlich in bisheriger Weiſe weiter operiren
könnten. Gegen den Genuß von Magermilch ſcheint in den unteren
arbeitenden Klaſſen ein unbeſiegbares Vorurtheil zu beſtehen.
Der Rückgang der Zuckerinduſtrie hat die Rübenbauer ſchwer
betroffen. Seitens der Zuckerfabriken war beſchloſſen worden,
daß bei Abnahme der gekauften Rüben mit peinlichſter Genauig-
keit auf Qualität und Beſchaffenheit derſelben geachtet werden
ſolle, und wurden demzufolge bezüglich der Abnahme der Rüben

viele e gemacht.Als ſehr wünſchenswerth bezeichnet der Verein die Aus
findigmachung eines neuen Modus zu raſcher Lungen
ſeuche, der den Wirthſchaftsintereſſen der Landwirthe beſſer als
e entſpricht, aber auch die Provinzialkaſſe nicht zu
ehr belaſtet.

Die Beſchaffenheit der Kommunikationswege gab infolge des
naſſen Herbſtes ſehr zu Klagen Anlaß. Wenn auch die den Ge
meinden von Kreis und Provinz gewährten Prämien hoch zu
nennen ſind, ſo glauben dieſelben doch die ihnen zuſtehende Unter

und zum Jmport von

öchter der bäuerlichen Wirthe

durch verſchiedene Gemeinden zu erreichen. Abhilfe in dieſer
Beziehung wird von der Einführung eines Wegegeſetzes erwartet.
Eine im Kreiſe Querfurt hinſichtlich der von den Gemeinden zu
leiſtenden Straßenfrohnden veranſtaltete Enquéte hat ergeben,
e auf fiskaliſchen Strecken Frohnden zu ver
richten haben.

Bei der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation des
Central- Vereins wurden im Jahre 1884 5006 Analyſen,

gegen 5558 in 1883 n und zwar ſetzen dieſelben ſich zu
ſammen aus etwa 3500 Analyſen für Düngemittel, 1000 für
Futtermittel und etwa 500 auf Samen, unter letzterem ſehr viel
Zuckerrübenſamen; die übrigen Analyſen betrafen andere Gegen-
ſtände. Von 129 unterſuchten Proben Rothklee waren 22,,
nämlich 29 Proben, kleeſeidehaltig. Es kamen ferner 86 Proben
Luzerne zur Unterſuchung, wovon 15,1 nämlich 13 Proben,
alſo im Durchſchnitt von Klee und Luzerne 20 h ein Fünftel
aller zur Verwendung kommenden Klee- und Luzerneproben
kleeſeidehaltig waren. Eine beſondere Aufmerkſamkeit iſt der
Werthſchätzung des Rübenſamens gewidmet worden, um möglichſt
eine feſte Grundlage für Normen bei Wertbſchätzung der Samen

ſchaffen. Jm übrigen verdienen hier insbeſondere die Unter
uchungen betreffend Beiträge zur Frage über die Produktion
von Brau und Exportgerſte erwähnt zu werden. Es wurde
feſtgeſtellt, daß beim Anbau unter gleichen Verhältniſſen diejenige
Gerſte für den Brauer und den Exporteur faſt immer als die
werthvollſte gilt, welche die ſtickſtoffärmſte iſt und die größten
Mengen von Stärkemehl enthält.

Starke Stickſtoffdüngungen erhöhen nicht nur den Er-
trag, ſondern auch den Proteingehalt der Gerſte. Bei den Ver
en der Station wurde bei der Einſchätzung nach Points als

aximum für die beſte Gerſte die Zahl 30 angenommen. Wenn
etwa eine Gerſte einen Werth von 20-24 einnahm, ſo wurde
diejenige, welche mit 2 Ztr. Chiliſalpeter gedüngt war, nicht höher
als 8—10 geſchätzt, und zwar in voller Uebereinſtimmung mit
dem Stickſtoffgehalt. Denn der Proteingehalt wird um 45
erhöht, und die mürbe Beſchaffenheit, die der Exporteur ſo ſehr
ſchätzt, wird dadurch vollſtändig vernichtet. Andererſeits ſteigert
die Stickſtofffüngung das quantitative Ergebniß, ſo daß der
Landwirth ſich vor die Alternative geſtellt findet, entweder viel
Gerſte für einen geringen Preis, oder weniger Gerſte mit einem
höheren Preiſe zu kultiviren. Jm Laboratorium wurden ferner
ar verſchiedener analytiſchen Methoden vorgenommen,
namentlich einer neuen Methode der Stickſtoffbeſtimmung (der
Kjeldahl'ſchen). Die Ausgaben der Station für Stickſtoff-
beſtimmungen, welche bisher circa 6000 .4 im Jahre betrugen,
werden durch die neue Methode auf die Hälfte ermäßigt werden
die Methode ſelbſt hat ſich vorzüglich bewährt. Der Rechnungs
Abſchluß der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation pro 1883 zeigt
in Einnahme 80 182,96 in Ausgabe 79 979,41 auf.

Jnterims- Stadttheater.
„Ende gut, alles gut“ können die Mitglieder des Berliner

Reſidenztheaters nach Beendigung ihres hieſigen Gaſtſpiels ſage
War auch der Beſuch der Vorſtellungen im Allgemeinen kein
ſehr Prede ja ließ derſelbe ouch zuweilen viel zu wünſchen
übrig, ſo wurden unſere Gäſte doch dadurch entſchädigt, daß der
Kreis ihrer Verehrer, je mehr ſich das Gaſtſpiel ſeinem Ende
näherte, zunahm. Die geſtrige Abſchiedsvorſtellung fand ſogar
vor ausverkauftem Hauſe ſtatt, und bewieſen die überaus zahl
reichen Blumenſpenden, wieviel Sympathien unſere Gäſte hierorts
ſich errungen haben. Zur Aufführung in dieſer letzten Vor
ſtellung hatten dieſelben ſich eine Wiederholung des Mels'ſcheu
Luſtſpiels „Heinrich Heine“ und eines Schwankes „Unſere Sonn
abende“ von Labiche und Duru gewählt im Ganzen ſechs
Akte. Wir müſſen geſtehen, daß ſie hiermit ſich und dem
Publikum etwas zu viel zugemuthet haben. Denn eine Theatervor
ſtellung von ca. 4/2 Stunden das Theater begann um ſieben und
war gegen halb zwölf Uhr zu Ende wird ſelbſt bei beſtem
Spiel und bei einem gediegenen Stück auch den geduldigſten
gar und den eifrigſten Schauſpieler ſchließlich abſpannen.

azu kam, 2 der Gehalt des zweiten Stückes, worüber ſelbſt
das brillante Spiel der Damen Hachmann und Kramm und
der Herren Eggeling und Scheedel nicht hinwegtäuſchte, von
einzelnen hübſchen Scenen abgeſehen, doch viel zu ſeicht war, um
das Jntereſſe der Zuſchauer wach zu halten. So kam es, daß
als der Vorhang zum letzten Mal niederfiel, es dem Publikum
ing, wie Jemandem, der einen guten Freund oder einen liebenWeloondten, der ihn auf lange Zeit verläßt, u die Bahn bringt,

fernes der im Augenblick des Abſchied s übertäubte Trennungsmerz um ſo ſchwerer aufs Herz, und in dieſem Sinne rin
wir den Mitgliedern des Reſidenztheaters ein herzlich gemeintes:
Auf Wiederſehen! nach.

Vereine und Verſammlungen.
Jn den Tagen vom 12. bis 13. Auguſt tagt in Görlitz

der neunte deutſche Fleiſcher-Congreß. Mit demſelben iſt
auch eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und Werkzeugen
r s Fleiſcherei Fleiſch und Wurſtwaaren Fabrikation ver

unden.
Die „Karlsr. Ztg. berichtet: Zum Kongreß der Deutſchen

anthropologiſchen Geſellſchaft hat H. Schliemann, der
gegenwärtig in St. Moritz weilt, ſein Erſcheinen zugeſagt und
zugleich einen Vortrag über ſeine Ausgrabungen in Tiryns an
gezeigt. Auch ſonſt mehren ſich die Anmeldungen. Unter An
deren wird aus Bonn Geh. Rath Schagffhauſen erwartet von
Berlin Geh. Rath Virchow, von München Profeſſor Ranke,
Profeſſor Ohlenſchlager.

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
Die Rohbilanz des Bochumer Vereins für Berg

bau und Gußſtahlfabrikation pro 1 e 7Die Production betrug 116000 t. gegen 133000 t. im Vorjahre
und 151 000 t. in 1882/83. Die Einnahmen belaufen ſich auf 20
Millionen Mark. Der Rohüberſchuß beträgt 3 Millionen Mark
86 3735000 Mk. im Vorjahre und geſtattet bei genügenden
lbſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 10

Die Dividende der Eislebener Malzfabrik iſt auf
16 feſtgeſetzt worden.

Der Cours, zu welchem in Berlin die Coupons der
öſterr. in Silber zahlbaren Obligationen eingelöſt werden,
beträgt 162.75 für fl. 100, hat alſo gegen letzte Notiz eine Er
mäßigung von 25 erfahren.

Jn Börſenkreiſen courſirte in den letzten Tagen das Ge
rücht, daß Graf Hugo Henckel von Donnersmark vor-
ausſichtlich i in der Lage ſein würde, die vorgeſchriebenen
Verlooſungen ſeiner beiden 4,“igen Anleihen ſowie die Aus
gung der am 1. October ſagen Zinſen bewirken zu können.

ie die „B. geſcn berichtet, haben die fragl. Verlooſungen am
27. v. M. ſtattgefunden und es werden die gezogenen Stücke
vom 1. October an eingelöſt. Die Bekanntmachung bezüglich
Auszahlung der October Coupons ſteht Mitte September bevor.
ſomme Die Zink- Convention iſt definitiv zu Stande ge-
ommen,

Die Einnahmen pro Juli der Deutſchen Elbſchifffahrts
geſellſchaft „Kette“ betragen an Schlepplohn 198846 (gegen239334 im Jult 1884), an Mtahier 209566.4 gen 217896 .4).
Die Geſammt- Einnahmen ſeit 1. Januar er. 2527552 gegen
2708134 im Vorjahre.

Der „Schl. Ztg.“ zufolge haben in Roheiſen etwas
größere Umſätze ſtattgefunden, da die Conſumenten in der Vor
ausſetzung daß die Preiſe nunmehr den niedrigſten Stand er-
reicht die frühere r aufgeben. Das Roheiſenlager
iſt aber noch immer ein beträchtliches und der Markt nicht er
ſtarkt. Die Kaltlegung von Hochöfen bietet wegen Unterbringung
des Arbeiterſtammes Schwierigkeiten.

Geſchäfts Kalender.
Auszahlungen:Nationalbank für Deutſch and. Die per 2. März er. aus

eſchriebene h Einzahlung iſt auf 237 St. noch nicht ge
eiſtet worden. Die rückſtändigen Einzahlungen ſind nunmehr

bis zum 15. November er. zuzügl. 62 Verzugszinſen zu leiſten.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 3 du 18865.
4 Conſols 104, Discontogeſellſchaft 185 25.

MainzLudwigs afener StammActien 102,25. 4 Ungar. Gold
rente 80,10. 49, ſuſſige Anleihe v. 1880 79,50 Deſterr. Fran
Staatsbahn 482, Oeſterr. Credit-Actien 458, Tendenz
chwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 161,70. Oktob.November 163,70. matter.
Roggen. Sept.Octob. 144, Octb. November 146, April-Mai

haltungspflicht ſcheuen zu müſſen. Die Laſten der Gemeinden
ſind durch allerlei h ſo hoch geworden, daß die Be

nterhaltung der Wege nicht unbedenken gegen Uebernahme der
rechtigt erſcheinen. Ferner iſt des Uebelſtandes zu

die Durchführung eineres oft ſo ſchwer hält,

Für die durch den Häuſereinſturz in Cöln Verunglückten gingen bei
uns ein:

G. C.

edenken, daß
traßenſtrecke

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgeri ts zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 1473 die Firma:
P. Schmieder““ zu Halle a/S.vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Firma iſt erloſchen.

Gelöſcht iſt:
Prokurenregiſter Nr. 288 die Prokura des Adolph
Schmieder für die obengenannte Firma „„IP.
Schmieder“.

Halle a/S., den 29. Juli 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [8545

Im Gräflichen Marſtalle zu
Roßla iſt ein

Rapp-Wallach,
im 7. Jahre ſtehend, 4——5“ hoch,
fehlerfrei, ſicheres Wagenpferd,
wegen fehlendem Paßpferde, zum
Preiſe von 1200 .4 zu verkaufen.

Auskunft ertheilt der Gräfliche
Kutſcher Pagel zu Roßla.
8544]

Offene und geſuchte
Stellen.

welcher etwasl Gär tner, Haus Arbeit
übernimmt und mit Gewächshaus-
cultur vertraut iſt, wird per 15.

tbhr. oder 1. Oectbr. geſucht.
Off. bei freier Wohnung mit Ge
haltsanſprüchen befördert sub A.
b. 38624 Ruäolf Mosse,
Brüderſtr. 6. [8466

Auf Dietenborn, Kr. Nord-
hauſen, wird ſofort ein Volon
tair geſucht. Lehrzeugniſſe ſind
einzuſenden. [8501

Mamſell-Geſuch.
Ein ordentliches fleißiges junges

Mädchen, welche die „Molkerei“
ut verſteht und Liebe zum Vieh

findet ſofort Stellung als
amſell. Gehalt nach Ueberein-

kunft.
wünſcht.

Rittergut Roitzſch.

A. Boetticher.
Eine jüngere Wirthſchaftsmam-

ſell, welche ſich einer Wirthſchaf-
terin unterſtellt, wird per 1. Oc-
tober d. J. geſucht auf [8454

DomainenAmt Pretſch (Elbe).

Perſönliche Vorſtellung er-Peſenüqh 846

Ein Landwirth, ſeit zwei Jahren

in der ſeines Vatersthätig und mit der Berechtigung
zum einjährigen Dienſt verſehen,
wünſcht zu ſeiner weiteren Ausbil-
dung in einer Rübenwirthſchaft der
Provinz Sachſen vom 1. October
ab eine Stelle als Verwalter an
zunehmen. Gehalt wird nicht be-
anſprucht. Offerten werden unter
r B. M. poſtlag. Dirſchau
erbeten. [8499

2

Gerſte loco 115--170.

Z2---

(Schöningen).
Stelle-Geſuch.
Ein junger verheiratheter

Landwirth, im Beſitz guter Zeug
niſſe und Referenzen, in der
Buchführung erfahren, kann auch
auf Verlangen Caution ſtellen,
ſucht per ſofort oder ſpäter Stel-
lung als Hofverwalter oder
Waggemeiſter einer Zuckerfabrik.
Offerten bitte unter F. W. d.
d. Exped. d. Ztg. 8474

Giesserei-Ingenieur.
Durchaus erfahren und ſelbſt

ſtändig in ſämmtlichen Gießerei
Zweigen und Eiſencouſtruction,
K Z. Chef einer bed. Gießerei-

nlage eines Hüttenwerkes, welcher
4 Hartwalzenguß, Temperſtahlfabr.

einrichten, Gußſtücke aus Stahl
und Eiſenmiſchungen von großer
Feſtigkeit herſtellen kann, ſucht ſo
fort oder ſpäter Stellung. 8487

Gefl. Off unter R. I. 150 an
Exped. der Zeitung.

Ein anſtändiges Mädchen in
allen Zweigen der Wirthſchaft er
fahren, ſucht anderweitige Stellung
auf einem S Rittergut als 8
Mamſell. Gefl. Off. unt. N. N.
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

8360
Tüchtige Reiſende für Colonial,

Producten, Farben, Lack, Wein,
Deſtillation, Cigarren Fabriken,
Buchhalter, Lageriſten, Verkäufer,
auch Lehrlinge aller Branchen ſucht
ofort G. Meyer's Comtvir,
agdeburg. [8546

Ein penſ. Beamter, deſſen Penſion
nicht ausreicht, ſeine Familie zu
ernähren, ſucht Beſchäftigung in
ſchriftlichen Arbeiten c. Auskunft
ertheilt die Expedition d. Ztg.

Ein junger Brauer, verh., welcher
längere Jahre in Oeſterreich, be-
ſonders in ſowie in Deutſch
land (Rheinland) conditionirte, ſucht
veränderungshalber anderweit Stel
lung als Branumeiſter oder Ober
burſche. Eintritt kann den 1. Sep
tember erfolgen. Offerten beliebe
man unter 0O. F. 100 zur Weiter-
beförderung an die Exp. d. Ztg.

zu richten. [8521
Geſucht wird zum 1. October a. c.

ein tüchtiges Mädchen für Küche
u. ein tüchtiges Hausmädchen mit
nur guten Atteſten. [8534

Raffinerie-Straße Nr. 6.

Vermiethungen.

Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:

Horrsch. ohnungen 236

2 Stuben, 2 K., Küche c. p.
1. October an einzelne Leute zu

565]

Großer heller Laden mit oder
ohne rn 1. October zu
vermiethen. Näheres es

Gr. Klausſtraße 17.
Blumenſtr. 6 2 Tr. herrſchaft

liche Wohnung zu vermiethen per
1. October, nach Wunſch auch früher.
Beſichtigungszeit 3--4 Uhr Nach-

mittags. e 7 995

Penſion auf dem Lande.

vermiethen Gr. Klausſtr. 17.

152,75. Fehauptet.

Hafer. Sept.-Oktob. 131,265.
Spiritus loco 42,80. Aug.-Sept. 41,80. September-Oktob. 42,60.

Zum gemeinſamen Unterricht mit
unſerer elfjährigen Tochter bei einer
geprüften Lehrerin wünſchen wir
ein gut geartetes Mädchen gleichen
Alters vom 1. October 1885 ab in
Penſion zu nehmen. Sehr ge-
räumige und geſunde Wohnung mit
großem Garten. Auskunft ertheilt
Hr. Kirchenrath Iulius Sturm.
Bad-Köſtritz (Eiſenbahnſtation).

H. Grosse.
Verſicherungegen Relſennfage

ſowie gegen Unfülle
aller Art

gewährt die Verſicherungsgeſellſchaft

Thuringia2 in r
Formulare, auf welchen ſich Jeder

mann eine giltige Reiſeunfall-Ver-
ſicherungspolice ſofort ſelbſt ausſtel-
len kann, ſind bei der Direction in
Erfurt, ſowie bei den Vertretern
der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei
dem Hauptagenten Herrn Hein-
rich Lange und Kaufmann A.
Hoensoel, J 4, inNaumburg a/S. bei dem Agenten
Max Glendenberg koſtenfrei
zu haben. Proſpecte werden unent-
geltlich verabfolgt. [817

H. Graefe

Inh. Emil Haeusslter
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e
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Am 1. d. M. verlegten wir unſere

Leipzigerstrasse 9798.,
e m me m r S n e an I Hnach

im Hauſe des Herrn Ochse.

O. Hauptinann'sMöbelfabrik und Magazin, S
eine Ulrichstrasse 34, Halle a/S., ((asthof 3 Könſſh),

empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager von Möbeln u. Pol-
sterwaanen den Jer gin Herrſchaften angelegentlichſt.

Ausſtellung ganzer Zimmereinrichtungen.
Nur eigenes Fabrikat. Streng reelle Bedienung bei nur feſten Preiſen.

Mein garantirt reines Roggenbrod durch Größe und
kräftigen Geſchmack bekannt, iſt täglich friſch no größer als

bisher zu haben bei
A. Keil, Schülershof 5,
W. Pfeiffer, Brunnenplatz 2,
W. Zachau, Albrechtſtraße 20,

Markttags Marktſtand an der Marienbibliothek.

Haar c O Herrenſtraße l.
Donnerstag, den 6. und Freitag,

den 7. d. Mts. ſtehen große Trans
porte

Bairische Zugochven
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

Frl
Marienstrasse 1 a,

8552

8554)

Ate Anuction
I7 Stück hochtragende Ostfriesen PFerven

Weidevieh,
w. 3 Stück vprungfähige Ostfrieen Bullen

Mittwoch den 12. Auguſt
Vorm. halb 11 Uhr

auf Rittergut Mermnsendorf (Poſt Jeſſen, Bahnſtation Jeſſen
u. Elſter der WittenbergFalkenberger Bahn) öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Die Thiere ſind als Kalb importirt. Auf Wunſch
Zuſendung des Verzeichniſſes und Wagenſtellung am Zuge. [8541

Rud. Rockstroh.

09 J t 8Mählen- Verpachtung.
Die hieſige Untermühle, Waſſer,

Mahl- und Schneidemühle mit
Kreisſäge und ca. 70 Morgen
Ländereien, in holzreicher Gegend
und nahe am Bahnhof gelegen,
ſoll vom 1. Okt. d. J. ab oder
auch ſpäter auf 6 10 Jahre
verpachtet werden. Bewerber
müſſen ein Vermögen von mindeſtens
7500 nachweiſen und können
täglich mit Unterzeichnetem in Ver-
handlung treten. (8513

Burgkem nitz, Station der
Berlin-Anhalter Eiſenbahn.

Forſtrendant A. Kaden.
Mahlmühlen- Verkauf.

Die zu Berka a. d. Wipper be-
legene, im beſten Zuſtande und zeit-
emäßer Einrichtung befindliche
dahlmühle iſt Beſitzer willens zu

verkaufen. Dieſelbe enthält vier
Gänge, Dreſchmaſchine und Kreis-
ſäge, Waſſerkraft aushaltend und
größer als benutzt, circa 7 Morgen
Garten und Acker. Erbzinsfrei.
Betrieben wird Lohn und Handels-
müllerei mit gutem Erfolg. Mahl-
ut wird gebracht. Nähere Aus-
unſt ertheilt der Beſitzer, Herr
Fr. Schönnanm in Berka bei
Sondershauſen od. Aug. Schö-
nam, Nordhauſen. 18543
1 Paar ſlotte Pferde,
Hannoveraner, 5 und 6 Jahr alt,
ehr gut im Zuge, zu verkaufen.

äheres Leipzigerſtr. 54. 8551

27,000 I. le
h Juſtizrath Dryander.

18,000 Mark
zur erſten Stelle per 1. Oktober
auszuleihen durch

Woldemar Thoss

in Landsberg.

Eltern
von Söhnen unter 12 Jahren wer-
den auf die unter Oberauſſicht der
Königlich Preuß. Staatsregierung
ſtehende Deutſche Militair
dienſt- Verſicherungs- Anſtalt in
Hannover“ aufmerkſam geinacht.
Zweck derſelben: Verminderung bezw.
leichtere Beſchaffung der für die
Dienenden zu bringenden Geldopfer
unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung
der Befreiten; Verſorgung von Jn-
validen 2c. Für einen zwiſchen
9-12 Monate alten Knaben be-
trägt beiſpielsweiſe die Prämie pro

1000 Verſicherungs Capital,
letzteres fällig im Falle der Ein-
ſtellung des Verſicherten in das
ſtehende Heer oder in die Flotte
ohne Rückgewähr der eingezahlten

(8549

Prämie im Falle des vorherigen
Ablebens oder der Nichteinſtellung
des Verſicherten: Jupnaug
199.60 oder jährlich 19.50
mit Rückgewähr der Prämie in den
vorerwähnten Fällen: einmalig .4
304, oder jährlich .4 28.40. Jm
Jahre 1884 wurden verſichert
15682 Knaben mit .4 16,586,
Capital. Die Dividende für die
Mitglieder der Anſtalt betrug pro
1884 109 Proſpecte c. un
entgeltlich durch die Direction und

Salomm on Co.
Bairisches Export- Bier.

nach baieriſcher Art hergeſtellten Bieres hatDer Verkauf dieſes beliebten,
wieder begonnen. Daſſelbe iſt aus beſtem Malz und

Halle a/S., den 1. Auguſt 1885.

[8548

dem feinſten Hopfen gebraut
und kann ich daſſelbe den geehrten Conſumenten als etwas ganz Vorzügliches empfehlen.

Münchener Brauhaus
e

»„ofjäger.“
V Vorlänſige Anzeige.

Donnerstag, den 6. Auguſt er.
GroSses Monstre-Concert,

ausgeführt von den vollzähligen Capellen der Königl. Sächſ.
106. u. 107. Jnfant. Regt. Dirigenten Muſikdirector

Herrmann u. Königl. Muſikdirector W alter.
Zur Aufführung kommt u. Anderem:

Erinnerung a. d. Kriegsjahre 1813--14--15
Völkerſchlacht bei Leipzig,

mit Kleingewehrfeuer und Kanongade c.

„Orchester s4 Mann“.Billets im Vorverkauf bei Herren Stein brecher
C Jnasper, J. Venmann, Königſtr. und Ruclko.
alter Markt und an der Kaſſe 75 H. [8559

e

Hötel Cafe David.
H. Heller.

Heute Dienstag den 4. und Mittwoch den 5. d. Mts.

Grosses C oBR Gr
von der erſten uniformirten ungariſchen Knaben-Capelle

aus Arracdhl (35 Knaben)
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Emanuel Franmiels.

Billete im Vorverkauf zu haben in den Cigarrenhandlungen der
Herren Stein brecher &Jasper, Schöttler VFischer,
Paul Grümm und Liäeban, Alter Markt. 8562

Anfang Abends 8 Uhr. Caſſapreis 50 Pfg.

fjaägeres-an
Die erſte Kamerun- Expedition in Europa trifft
V Donnerstag, den 6. Auguſt

S im Moſjäger ein.

n äh,S dargeſtellt von Eingeborenen aus Kamerun, Wittle opo
z mit ihren Original-Coſtümen, Haus und Kriegs-Geräth-
ſchaften und Muſik-Jnſtrnmienten. Vorführung weſtafrikani-
ſcher Sitten und Gebräuche, Fetiſch (Götzendienſt), weſtafri-
kaniſche Sprachweiſe, Nationale Kriegs- und Sclaven-Ge-
ſänge, Märchen-Erzähler, Säunger, Zauberer.

W estafrikanischesKarawanenleben.
Waffen- und Feuertänze.

Die Vorführung der Faumerune pedition findet am
W Donnerstag, den 6. Auguſt S

im großen Saale des Hofjäger von Nachmittag 5 bis
Abends 10 Uhr ſtatt.

Entrée 50 Kinder 25Am Freitag, als den 7. Auguſt
Letzter Vorführungstag der Expedition in ſämmtlichen

Localitäten.
Näheres ſiehe Mittwochs-Annoncen.

W Schnllinder, welche in Begleitung ihrer Lehrer die
Vorführungen beſuchen, zahlen 15 (8558

Locomobile eder Field'ſcher i h ftKeſſel mit 12 bis 18 Meter II C
ehe u Bgsesd friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme.Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.
8553

[8565

Migräne-Stifte
aus reinem Menthol empfiehlt

o

Sauerkirschen
kauft (8482

die Vertreter. 18 544 Spritfabrik, gr. Ulrichsſtr. 17. 10098] M. altsgott.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

G. 8530Neues SoTDDertheater.

Hötel zum goldenen Ilrsch-

Dienstag den 4. Auguſt 1885.
Letztes Gaſtſpiel des Ballet

meiſters Herrn Apollinmo
vom Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen

Theater in Berlin
und der Solotänzerinnen Fräulein
Dorinag, Michaelis I, Witten
berg, Michaelis II u. Franziska.
Ieh verbrenne meine Schwieger-

mütter.
Schwank in 1 Act von Julius Roſen,

Pin Prühstücksstündchen.
Schwank mit Geſang in 1 Act

von Carl Görlitz.
Die wilde Woni.

Liederſpiel in 1 Act von Neßmüller,

Zum Schluß:
Die schildwache.

Komiſche Balletſcene in 1 Act vor
Apollino. [8557

Von der Reiſe zurück. [8555

Dr. Henze,
gr. Steinſtraße 42.

Dr. Taeufert
iſt zurückgekehrt. [8533

Familien- Nachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Marie Laue

Hermann Büschel
Verlobte. [8540

Halle (Saale), 1. Aug. 1885.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung unſerer Tochter
Emma mit dem Oekonomen Herrn
Oscar Schar zu Glebitzſch
beehren wir uns hierdurch ergebenſt

anzuzeigen. (8556Wulfen, im Auguſt 1885.
A. Hädicke u. Frau.

Emma Hädicke
Oscar Scharf

Verlobte.

Wulfen. Glebitzſch.
Geburts Anzeige.

Heute Vormittag wurde nns
ein kräftiges Mädchen geboren.
Halle a/S., d. 3. Aug. 1885.

Gustav Saft nnd Frau.

TodesAnzeige.
Sonntag den 2. Auguſt

4 Uhr Abends nahm Gott
unſern guten Bodo zu ſich.
Gumal Fessel u. Frau.

Beerdigung Dienstag 5Uhr.

ür den tentheil verantwortlichdürren gert r grrre

ition: Gr. Märkerſtraße 11,
von 7 r Morgens bis
7 Uhr Abends.
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